KIS Beilant: u 


Wienteljäpsiupes Sept 7 0 Bet Ab auß der 
| pa Rt TA en geen g. be 
des beutjchen Beheligeld 


. Bei 
und Bob 
x r * gorg 2 


2 . | 


Das neue Jahr. 


Die Glocke hebt zu läuten an 

Und heißt das Jahr willkommen, — 
Du ernſt verhüllter Fremder, kann 
So froher Gruß uns frommen d 


Man trug das alte Jahr zu Grab, 
Es brachte Luſt und Leiden, 

Doch manche Thräne rann hinab 
Sur Mitternacht beim Scheiden. 


Lieb wie die Luft wird uns das Leid, 
Wenn wir's zum Segen tragen, 
Und ſcheidet man auf Ewigkeit, 
Gilt's auch ums Leid zu klagen. 


Doch Du, verhüllter fremder Gaſt, 
Iſt's reicher Segensperlen Laft? 
Sind's düſtre, arge Spenden d 


Da löſt das Neujahr ſein Gewand, 
Daß wir fein Antlitz ſchauen: 

„Das alte kam aus Gottes Hand, — 
Auch mir dürft ihr vertrauen! 


Ich bin gleich ihm ein Kind der Zeit, 
Muß langſam auch vergehen; 

Doch dienend muß in Ewigkeit 

Vor Gott die Mutter ſtehen. 


Nur was der Herr im Himmels haus 
Gebeut, darf fie vollbringen, 

Und ſtill ſchickt fie die Jahre aus 
Als Helfer zum Gelingen. 


Drum will der Gott, der euch bewacht, 
Durch mich euch nur bedeuten, 

Daß Stunde, Tag und Jahr er macht, — 
So laßt die Glocken läuten!“ 


Anna Behniſch. 


Vivian's Schikfal. 
Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 
26. Fortſetzung. 
25. Kapitel. 
Der letzte blaſſe Schein der untergehenden Sonne war dahin 
geſchwunden. Durch die weit geöffneten Fenſter des Hotel-Reftau- 
rc blidte man in die Dämmerung eines milden Aprilabends 


Das Reſtaurant war überfüllt, es war die fashionable Stunde 
des Diners, und all die mit feinem Damaft bedekten Tiſche 
Waren beſetzt Glänzendes Silbergeug und glitzerndes Kryſtall 
fun flint und geräuſchlos glitten 


and. Sie patten ihr Mahl fast beendet 
Ben den Nachtisch aufgetragen und Frank ſpielte 
der Bombe glacée auf f * 


th nach New Pork gerufen 
Orgen angekommen. Sie hatten von 
mer der rg Gedanke 
von ihr rechen zu 
nnen, — und obgle di Kenneth Frank Rets ae 10 ſelbſt 
bat batte, weil er jo vie‘ Unglück Über fie gebracht, konnte 
€ ſich doch des Mitleide nicht erwehren, als er den Ausdruck 
bed Kummers und des Schmerzes gewahrte, den Franks Züge 
3 * * eg 5 Pr 
ebte bei Mis. Dfitander, auf deren ſchönem Land 
Beide hatten fie Nachricht von von ihr erhalten, obgleich Be 
De ihnen fie feit vielen Monaten geſehen Frank nicht ſeit dem 
, wo fie Über ihre beiderſeitige Zukunft entschieden, und 


nnet feit jenem ſonnigen Morgen in Rom, wo fie ihn bes 
un Een — Pan verlaſſen. 


kurze je in ihrem Geſpräche entſtanden. 


Mal Abends mit Ausnahme des Montag 
Ceuntags blatt“. = 
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Sonntag, den 1. Januar 


Zum Jahreswechſel. 


Ein neues Jahr hebt an, es rückt uns der Sch velle eines 
neuen Jahrhunderts immer näher. Die Rieſen⸗Satw celung. 
welche alle Zweige des Menſchenlebens in dieſem nun zur Rüfte 
gehenden Saeculum genommen, ſpiegelt ſich im Kleinen wieder 
im Verlaufe eines jeden Jahres der neueſten Zeit. Kein 
Jahr ohne ſtarke Erſchütterungen, kein Jahr ohne 
wenig erfreuliche Erſcheinungen, kein Jahr aber auch ohne neue 
geiſtige Großthaten, epochemachende Erſtadungen, die zu immer 
erneuten Forſchungen hinüberleiten. Die derben wirthſchafilichen 
Kämpfe, wide ſchon im Begiun des Jahrhunderts ſich als eine 
zweiſchneidige Waffe erwieſen, fe haben zu feinem Ausgang eine 
erneute Bidautung gewonnen. Mad in all den toſenden Strom 
der neuen Zeliſtrömungen it der Deutſche mit hineingezogen, 
der lange Jahrzehnte in unberührter Kraft, aber auch in der 
Unkenntniß dieſer Kraft dahtnlebte; dieſe langen Jahrzehnte der 
Ruhe haben manche andere Nation damals Deutſchland über⸗ 
Aügeln laſſen, fie haben aber auch ihr Gutes gehabt. Zwar 
müſſen wir noch immer eifern, Welthandels⸗Nationen ein⸗ 
zubolen, es iſt aber kein ferner Schritt mehr bis zum Ziel. 
Unſere Volksgröße kann uns aber nicht irre machen daran, 
daß alles Licht auch ſeinen Schatten hat. Deutſchland hat neben 
deutſcher urwüchfiger Kraft auch noch manche m erfreuliche 
nes C en. it die Pleins 
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Beyt es ohne kleinliche Hintergedanten, welche das Vertrauen zu 
einander ſchmälern, das in gewiſſen Dingen doch Bürger eines 
Staates nun einmal haben müſſen. Wir haben noch immer mehr 
als genug Politiker die das Nolhwendige nur dann für erſprießlich 
halten, wenn — et zu ſpät if. 

Uns bleibt als gewiſſe Aufgabe für das neue Jahr und für 
alle Zukunft die Ar beit, die unermüdlich dis zur höchſten 
Deiſtungs ähigkeit geſteigerte u rbeit. Das Ningen um die 
Exiſtenz it heute ein hartes und in manchen Kreiſen ſelbſt 
erbarmungsloſes geworden, ganz anders, als unſete Väter es 
gewohnt waren. Das it eine Thatſache, über welche nur 
berjenige ſchöne Reden der Theorie halten kann, für den ſein 
Geld arbeitet. Unſer Jahrhundert hat die Neugeſtaltung Europa's, 
die von der des vorigen fo himmelweit verſchleden tt, mit 
Dlut und Eifen gelöſt! Unter welchem Zeichen wird das 
swanzigfte Jahrhundert ehen? Menſchenfteunde fagen: Unter 
dem Zeichen des Friedens! Trüber Blickende meinen: Unter 
dem Zeichen neuer Weltkriege, der der ſoztalen 
Revolutionen! Kluge Rechner glauben: Unter * des 
Geldes! Hoff aungen und Anſchauungen find nicht klingende 
Münzen im Volksleben, da gelten nur Thatſache n. Und jo 
wollen wie mit der Rraft rechnen und mit der Gerechtigkeit 
die Rraft nad Ruben diu die Gereätigteit für Jeden, der zeigt 
daß er ein deutſcher Bürger werden möchte. Denn unſere Kaſt 
i am Ende unfer deuiſches Bärgerihum, 

Wenn wir heute nur zwanzig Jabre zurückdenten, vor dem 
geiſtigen Auge Alles vorüberziehen laffen, was in der Zwiſchen⸗ 
leit geſchah, fo werden wir unſchwer erkennen, daß die Ges 


Der Kellner hatte eine kleine Taſſe Kaffee und ein Glas 
vor Frank hingeſlellt, und ganz mechaniſch, denn es war ſeine 
Gewohnheit, legte er ein Stück Zucker in ſeinem Löffel, goß den 
Branntwein darüber, zündete ihn an und wartete, bis die kleine 
blaue Flamme erloſchen, daan warf er den Zucker in ſeine Taſſe 
und ſagte plötzlich: 

„Lenneth Vivian hat Recht. Wir waren nicht gluͤcklich mit 
einander und wären es niemals geworden. Ille Trauformeln 
der Welt können einen Mann und eine Frau mit ſo gänzlich 
verſchiedenen Naturen, ſo ungleichen Ideen und Anfichten nicht zu 
eins verſchmelzen. Aber fonderbar, daß, obgleich ich dies voll 
kommen einſehe, obgleich ſie für mich auf tmmer verloren, ich fie 
Gua ich fie nie geliebt habe, als fie mir gang und allein 
angehörte, 

Er trank feinen Kaffee in ſieberhafter Haft, dann wendete er 
ſich wieder zu Nenneth. 

„Du biſt fertig,“ ſagte er, „ich fehe, Du daft auf mich 

und Kenneth folgte ihm in 


gewartet. Komm', wir wollen gehen,“ 
ſein Zimmer. 

Es war einer jener Abende, wie ſie häufig im Frühling zu 
ſein pflegen, warm und faſt drückend. Frank riß das Fenſter auf 
und zündete die Lampe am, welche auf dem Tiſche in der Mitte 
des Zimmers fand. 

Kenneih! Ach, ich vergaß, daß Du 


„Nimm eine Cigarre, 
nicht rauchſt.“ 

Er brannte feine Cigarre an und ging langſam im Zimmer 
— = — Plötzlich blieb er ſtehen und nahm die Cigarre aus 
unde. 


„Renneth“, ſagte er mit einem Blicke, der dem jungen 
— hin unvergeßlich blieb, „Kenneth, haſt Du Vivian je 
ge r 


Kenneth erbleichte bei dieſer Frage, aber er hob den Kopf, 
und die Augen beider Männer begegneten ſich. 

„Ob ich fir 2 geliebt? Ich lie e fie von Kindheit 
an. Ich werde bis an mein Lebensende lieben“ er 
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ammtentwicklung der europälſchen Staaten ſich in recht nüchternen 
oft wenig rechtlichen Bahnen vollzog. Und an dem mangelnden 
Necht hat mihr als ein Staat heute zu verdauen. Der Egoismus hat 
wilde Orgten gefetert. Und aus dem Egoismus entſprang der Neid 
und der Oi. Wir werden fia nicht fo bald verdrängen kön 
die ſchlimmen Gefellen, aber wir als Deut ſche wollen 10 
nicht vergeſſen, daß unfer Geiſtesleben in unſerem Gem t 
ruht. Und im Frieden deutſchen Gemüths leben: mag 
fi Mancher finden, was fernab ſcheint. In das letzte Jahr 
Reigen wir hinein. des mit 18. beginnt. Mag es nicht das 
letzte Jahr des einſt fo reichen deutſchen Völterfeüplings fein, 
— 


Nundſchau. . 


Eine Statiſtik über den P und Telegraphen 
verlehr der Länder a im letzten Jahre wird 
bekannt. Danach beigt Deutſchland Sie meiſten Poſtanſtalten, 
unterhält das zahlreichſte Poſtperſonal und befö. dert die größte 
Zahl von Poſtſendungen; ihm zunächſt ſteht Großbritannien, das 

von all m Ländern die meiſten Briefe abgeſandt Yat; dann jo 
Frankreich. Oesterreich Ungarn und Rußland. Das Verhäl 

der Poſtanſtalten zur Emwohnerzahl ik am gänſtigſten in der 
Schweiz, wo auf 848 Einwohner, eine Poſtanſtalt kommt; in 
Deutſchland malt auf 1519 Einwohner eine Poſtanſtalt. T 
Berüdiichtigt man bie Gefammtzahl der in den einzelnen Bändern x 
aufgelteferten Poſtſendungen im Berhältnig zur Bevölkerun gayiffer, 
ſo entfallen auf einen Einwohner in der Schweiz 104, in š 
Deutſchland 76, in Belgien 64, in Frankreich 52 in Oeſterreich- 

Ungarn 28, in Rußland 4½ in der Türkel ½ Stuck. (England 

dat keine Angaben geliefert.) Daß die kleine Schweiz bei dieſem 
Verhältniß weit voranftept, erklärt RA aus ihrem großen 
Fremdenverkehr. Staatstelegraphenanſtalten zählt Deutschland 

mit 17 652 am meiſten; die Länge unſerer Tele raphenlinten 

beträgt 141 068 Rm. Die meiſten Telegramme wurden aber in 
Großbritannien befördert, rund 82 Millionen, bei uns nur 40 Mill. 


Ueber die wirthſchaftliche Entwidelung 
des Jahres 1898 Liegt der Jahresbericht der Gamburger 
Handelskammer als erſter vor. Ihm zufolge weiſt das 
eben abgelaufene deutſche Wirthſchafts jahr im Weſentlichen bie, 
jelben Rerkmale auf wie das Vorfahr. Die Thätigtell in 
Induſtrie und Handel war im Allgemeinen eine recht 


dafür mehren ſich, 
daß die Errungenschaften Deutſchlands auf den überſeeiſchen 

rkten feine Konkurrenten zu geſteigerter Thätigkeit angeſpornt 
haben, und unſere Induſtrie und Handel haben alle Urſache, ſich 


vor bebun n, die nur ihren Mitbewerbern die 
Wege ebnen m 


— a nn . 
merkwürdig, daß das Schick zal ein ſolches Wohlgefallen daran zu 
haben, ſcheint, unfer Leben zu verwickeln und zu verwirren, und 


e 


es fo ganz verſchleden von dem zu machen, was es eigentlich 
5 Jol Sie war für Dich beſtimmt, nicht für mich, Du a 
würdeſt fie glücklicher gemacht haben. Ich bin nicht gewiß, ob o 

es weißt, ich glaube, fie felb weiß es nicht, aber ich weiß zE 
es, daß fie Dich liebt. Ihre Augen haben es mir an jenem = 
Tage verrathen, als fie von Dir ſprach, von Dir ſprach mit jener 2 
unbewußten Zärtlichkeit, welche immer die Stimme einer Frau IE: 
annimmt, wenn fie von Demjenigen fpridht, der ihrem Herzen > 


theuer. Sie liebt Dich und Du liebſt fie, mit Dir konnte 


fie 
lül rden. Aber was nützt es noch davon zu reden, es 75 
iR br pu fpät. So lange ich lebe, ſtehe ich zwiſchen Dir und * 
r, aber wenn ich geſtorben, verſprich es mir, dann nimm’ Bivian = 
lüͤcklich“ 
m um — ſchweigend angehört; war das Frank, der 
leichtfinnige, ſorgloſe Frank, der zu ihm ſprach? Er ſuchte 
nach keinem Wort, um Bivian’s Siebe zu ihm zu bestreiten, er $3 
dachte nur an ğrant's letzte Worte und an den kräftigen, in voller = 
Geſundheit vor ihm ſtehenden Mann, welcher dieſelben ge- A 
ap Frank, wie kannſt Du nur vom Sterben reden?” * E 
ſagte er. z 
einer Rebe war ihm die Cigarre ausgegangen, 
er bens Te ire a hielt fie einen Augenblick Wischen dar 
te dann: N 
. mifen? Der Tob HR una oftmals näher 
l ‚u 
m. biejem Moment ſchlug die Uhr auf dem NRaminſims die 
9 Jasi fo ſpät?“ rief Kenneth, „und ich verſprach 
Travor, ihn zwiſchen halb neun und neun Uhr zu tr. ffen. 30 . 
muß gehen, ich möchte ihn nicht warten laſſen.“ 2 
„er thut mir leid daß Du gehen mußt, aber es wird wohl! 
nicht zu ändern fein. Indeſſen wenn Du das Geſchäft beendet 
Haft, tanna Du ja wiederkommen.“ nare 
$ (Jortſezung folgt.) 


Die Meldung, tap dem Reichstage bald nach Neujahr 
ein Geſetzentwurf über einen proviſoriſchen Handels 
vertrag mit England zugehen werde, iſt der „Nat⸗Ztg“ 
zufolge unrichtig. Es liegt dieſem Blatte zufolge nicht in der 
Abſicht der Reglerung, die endgültige Regelung bis zum Ablauf 
der Verträge mit Oeſterreich, Italien und Rußland, alſo bis 
zum 1. Januar 1904 hinaus zuſchieben. Die deutſche Regierung 
bat der engliſchen vielmehr vor einiger Zeit Vorſchläge für einen 
definitiven Handelsvertrag übermittelt, auf die bis 
jetzt jedoch noch keine Antwort eingegangen iſt. Gegenwärtig ein 
Provlſorlum zu ſchaffen, liegt aber ſchon deshalb kein Grund 
vor, da ein ſolches bis zum 31. Juli n. J vereinbart 
worden if. 

Der Werth von elektriſchen Kleinbahnen für 
militäriſche Zwecke it im Bereich der preußiſchen Eiſenbahnbri⸗ 
gade geprüft worden. Dabei hat ſich, wie es helßt, ergeben, daß 
nach dem heutigen Stand der Elektrotechnik nur der Betrieb mit 
unmittelbarer Stromzuleitung für militäriſche Trans portverhält⸗ 
niſſe Anſpruch auf Bedeutung gewinnen könne. An den ſowohl 
eiſenbahn⸗ wie militärtechniſch das Ideal elektriſchen Beſörderungs⸗ 
weſens darſtelenden Altumulatorenbetrieb könne mit Rückſicht 
> A techaiichen Schwierigkeiten noch lange nicht gedacht 
werden. 

Zur Streitfrage über die Stellvertretungskoſten 
der Abgeordneten, die Gemeindebeamten find, wird der 
„Boñ. Ztg.“ aus Eberswalde geſchrieben, daß die Stadt- 
verwaltung die Stellvertretungskoſten für Profeſſor Pauli bes. 
halb nicht bezahle, weil fie den Vertreter nicht berufen hat, fon- 
dern das Provinzialſchulkollegium über den Kopf des Magistrats 
hinweg den Vertreter geſchickt hat. Im Uebrigen hält die Stadt 
ſich für verpflichtet, den Stellvertreter zu bezahlen. Das iſt das 
gerade Gegentheil von dem, was bisher aus Eberswalde gemeldet 

7 wurde. 
i Aus Anlaß der Fleiſchtheuer ung haben 
verſchiedene Frauenvereine Berlins eine Petition 
an den Reichskonzler gerichtet, in der behuſs Verbilligung des 
es um Aufhebung der Viehſperre gebeten wird. Die 
rauen erklären zur Begründung ihres Anliegens, daß fie in 
een eigenen Hanoſänden die Erfahrung haben machen müffen, 
wie schwer es bei den auf eine bisher unbekannte Höhe geſtiege⸗ 
deen Fleiſchprelſem felt Familien in font geordneten Berhält⸗ 
mien wird, eine angemeſſene Lebenshaltung zu ermöglichen. 
Auderegſeits haben fie in ihrer über ganz Berlin ausgedehnten 
Privaten Fürſorge ür Kreye und Arme vielfach Gelegenheit, zu 
beobachten, welch ſchwerer“ aden allen Volkskreiſen durch diefe 
Theuerung an ihrer Behr..ugiit erwächſt. 

Eine Confereng von Dehnen der preußiſchen Ge⸗ 
werbeſchulen tagt gegenmärdig im Amtsgebäude des neuen 
Abgeordnetenhauſes in Berlin. Das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe hat die Einberufung veranlaßt und läßt auch die 
Verhandlungen leiten. Zur Beſprechung gelangen verſchiedene 
Fachfragen, über die das Miniſterium Gutachten entgegen- 
nehmen will. 


Tentſches Neich. 


Berlin, 31. Dezember. 


Zur Tafel beim Kalſerpaare waren am „Donnerflag 
Herzog und Herzogin Albrecht von Württemberg, Prinz Johann 
Georg von Sachſen, ſowle Staats ſekretär v. Bülow geladen. 
Abends fand beim Kaifer ein Bierabend fatt. Im Laufe des 
Freitags ließ Se. Majestät ſich von dem Rriegsminifter von 
ar und dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke Vortrag 

alten. 

Zur Neujahrsfeler find die kommandirenden Be- 
nerale der fänmtlihen Armeekorps und die Kommandeure der 
Leibregimenter in Berlin eingetroffen. 

Sultan Abdul Hamid feierte am Freitag feinen 56. Ge- 
burtstag. Auf der türkiſchen Botſchaft in Berlin erſchten der 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Bülow und gab feine 
Karte ab. 

Bezüglich der Abrüſtungsconferenz fet nach der 
„Poſt“ bis jetzt nur ſoviel feft, daß das ruſſiſche Cabinett fein 
Programm, mit dem es die Conferenz betreten will fertig hat. 
Bie jetzt it es jedoch mit keinem Cabinett, auch nicht mit dem 
deutſchen, über den Inhalt deſſelben in irgend welche Erörterung 
eingeireten. 

Die Gerüchte von geplanten ruſſiſchen Repreſſio⸗ 

maßnahmen für den Fall, daß die Ausweiſungen ruſſiſcher 
Unterthanen aus Deutſchland fortgeſetzt werden, find nach dem 
„Sbg. Corr.“ zwar völlig grundlos, werden aber trotzdem 
von einem Theil der Blätter aufrecht gehalten. 
Die Berathungen des Bundes raths, welche 
wegen des Weihnachtsfeſtes eine Unterbrechung erfahren haben. 
Werden gegen Ende der erſten Woche des neuen Jahres wieder 
aufgenommen werden. 

Der Geſetzentwurf über die Aenderungen von Bes 
ſtimmungen betreffend das Poſtweſen, ift dem Bundes rath 
zugegangen. Im „Reichsanzeiger“ werden die Aenderungen der 
Poſtordnang vom 11. Juni 1892, die Tarifermäßigungen x. be- 
treffen, bekannt gemacht. Da die Einzelheiten dieſer Neuerungen 
bereits bekannt find, ſo erübrigt es ſich, dieſelben hier noch einmal 
aufzuzählen. 

Auch von den Berliner Innungen verſpüren nur 
wenige Luſt, ſich in Zwangsinnungen umzuwandeln, wie die Re- 
gierung es wünſcht, da die Handwerker zum größten Theil be⸗ 
fürchten, daß fie ihre Selbſiſtändigkeit bel den Zwangsianungen 
verlieren. 

Seinem verſtorbenen Alterspräſidenten Dieden 
hat der Reichstag eine würdige Ehrung erwieſen. Der Prä- 
fident des Reichstags, Graf Valleſtrem, hat den Hinterbliebenen 
einen prachtvollen Kranz durch das Bureau des Reichstags über⸗ 
fenden lafen. Auf der weißen Schleife des Kranzes If die Wid⸗ 
mung angebracht: „Seinem älteſten Mitgliede Chriſtian Dieden. 
Im treuen Andenken der deuiſche Reichstag. : 

Der brandenburgiſche Provinzlalausſchuß 
hat es abgelehnt ſich an der Uebernahme einer Garantiepflicht ſür 
eine neue Schiff fahrtsſtraße Berlin⸗Stettin zu betheiligen. 

In Berlin giebt es keinen Sylveſterurlaub 
für Soldaten. Die dortigen Truppentheile find angewieſen 
worden, am Sylpeſterabend den Unteroffigieren und Mannſchaften 
im Allgemeinen keinen Urlaub über Zapfenſtreich hinaus zu ge⸗ 
währen. In früheren Jahren find zu üble Erfahrungen gemacht 
worden. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 30, Dezember. (Meldung der „Agence Havas.) 
Gegenüber rie E 1 des „New York Herald“, nach welcher 
Dreyfus bereits am 4. ber nach Frankreich eingeſchifft fein ſollte, 
erklärt der Miniſter für die Kolonien, es jet allgemein bekannt, daß die 
Rücktehr des Dreyfus nur auf offiziellen Antrag des Kaſſations feß er» 
folgen könne; wenn der Kaſſationshof den Beſchluß faſſe, die Rückkehr des 


Dreyfus zu verlangen, jo wet dieſer Beſchluß der Oeffentlichkeit in Paris 
noch eher bekannt ſein, als den Behörden in Cayenne. — (Vorläufig hat 
der Kaſſationshof einen folgen Beſchluß aber noch nicht gefaßt. D. Red.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schönſee Wſtpr., 29. Dezember. Heute Abend erſtrahlten zum 
erſten Male die Straßen unſeres Städchens im Acetylenlichte. Db 
wohl nunmehr 23 Straßenflammen brennen werden, follen dieſe der 
Stadt nicht mehr koſten, als die bisher gebrauchten neun Benzinflammen 
Neben Stis in Mecklenburg ift Schönſee die zweite Stadt im Deutſchen 
Reiche, aber die erſte in Preußen, welche das Acetylengas für den ganzen 
Ort durch Errichtung einer Central⸗Gasanſtalt eingeführt hat. Erbauerin 
85 — ift die „Allgemeine Carbid⸗ und Aeetylen⸗Geſellſchaft in 

erlin“ 

— Gulim, 28. Dezember. Auf des Inſerat einer Zeitung ließ ſich ein 
Tiſchlermeiſter in P. aus Warſchau für 3 Mark eine Uhr und andere 
Sachen, insgeſammt 160 nützliche Gegenſtände kommen. Zur Sicherheit 
machte er die Beſtellung brieflich und ſchickte das Geld mit Poſtanweiſung. 
Dieſe mochte wohl etwas ſpäter als die Beſtellung in Warſchau ange⸗ 
kommen ſein, denn die Waare wurde auf Nachnahme geſandt. Durch dieſe, 
Porto und Zoll vertheuerte ſich die Sendung auf 5 Mark, die der Em⸗ 
pfänger denn auch bezahlte. Beim Oeffnen fand man eine Uhr im reellen 
Werthe von höchſtens einer Mark, 30 Nähnadeln, 60 Stricknadeln und 
verſchiedene andere nützliche Gegenſtände, insgeſammt 160 laut Inſerat. 


Der Abſender mußte aber wohl gemeint haben, daß der Empfänger durch 


die eine Sendung noch nich: genügend von der Nüplichteit der Gegen ⸗ 
ſtände überzeugt ſei, denn am nächſten Tage traf eine gleiche Sendung 
wie zuvor ohne Nachnahwe, aber mit den üblichen Portos und Steuer» 
unkoſten belaſtet, ein. Der Empfänger verweigerte jetzt die Annahme un 
verzichtete auf die eingeſandten 3 Mark, ſo daß ihm die „nützlichen Gege 
Eu im Werthe von vielleicht noch nicht 2 Mark auf 8 Mark zu ſtehe 
ommen. 


Sberhalb und unterhalb der Schwarzwaſſerbrücke liegen über 60 Kähne. 
Auch in dieſem Jahre hat der Kreisausſchuß ſolchen Dien ſtbo⸗ 
ten, welche mindeſtens fünf Jahre hindurch bei derſelben Herrſchaft treu 
gedient haben, zum Weihnachlsfeſte ein Geldgeſchenk als Belohnung bes 
willigt. Für die Geldbeträge ſind Sparkaſſenbücher beſchafft worden. Es 
haben im ganzen 13 Knechte und 45 Mädchen Belohnungen erhalten. 

— Konitz, 29. Dezember. Das den Lehrer Rzegulla'ſchen Erben 
gehörige, am Hauptmarkte belegene Hausgrundſtück ift heute für den 
Kauſpreis von 22.000 Mk. an Bars Stadtrath Rechtsanwalt Gebauer 
verkauft worden. 

— Raſtenburg, 30. Dezember. Einen blinden Schüler beſitzt 
das Herzog Albrecht⸗Gymnaſium zu Raſtenburg, den Oberprimaner S., 
Sohn eines Hauptmanns. Der achtzehnjährige Jüngling wird ſich zu 
Oſtern der Abiturientenprüfung unterziehen, um Theologie zu ſtudiren. 

— Königsberg, 29. Dezember. Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Braun ift aus dem Cabinet der Kaiſerin ebenſo 
wie allen anderen Generalſuperintendenten, welche an der Paläſtina⸗ 
fahrt theilgenommen haben, ein Album mit 36 Photographien 
von der Orientreiſe zugegangen. In dem Album iſt die eigenhändige 
Unterſchrift der Kaiſerin enthalten. 

— Schulitz, 28. Dezember. Eine recht aufregen de Szene ers 
eignete ſich am erſten Feiertage, Mittags, auf dem hieſigen Markte. Der 
Beſitzer Sch. von hier wollte über die Weichſel zu einer Hochzeit fahren. 
Er, ſowie ſeine Tochter und ſein Schwiegerſohn ſaßen auf dem Wagen, 
an den zwei junge Pferde geſpannt waren, und fuhren ruhig die Bahn⸗ 
hofftraße entlang. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu, durchraſten das Ende 
der Straße und über den Markt bis zur Weichſelſtraße. Hier raunten 
die Pferde an die Ecke eines Hauſen, ſodaß große Stücke Putz und Steine 
abgeriſſen wurden, Der Vordertheil des Wagens, ſowie auth die rechten 
Räder zerbrachen vollſtändig und die drei Inſaſſen ſtürzten aus dem 
Wagen. Alle erlitten Verletzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich find. 
Die beiden Pferde, welche bei dem Anprall ebenfalls t waren, 
ſprangen aber gleich wieder auf und riffen das zerbrochene Gefährt quer 
über die Straße. Das rechte Pferd aber ſtürzte jofort todt nieder und 
wurde noch von den Hufen des anderen verletzt. Der Schaden, der hier⸗ 
durch dem Eigenthümer verurſacht iſt, beläuſt ſich auf ungefähr 600 Mark. 
Von einer Weiterfahrt konnte nicht mehr die Rede ſein. — Am dritten 
Feiertage früh ift die Gaſtwirthſchaft in Steindorf nie der⸗ 
gebrannt. — Vom 1. Januar verzinſt die hieſige Handwerker ⸗Ge⸗ 
noſſenſchaſt die Spareinlagen mit vier Prozent. — Das vor mehr denn 
hundert Jahren hier in Gebrauch guweſene Stadtwappen iſt mit 
Genehmigung der Behörden jetzt wieder ein eführt. 

— Aus dem Negtzediſtrikt, 30. Dezember. Der Verband der 
Flößer des Neßediftrikte s, welcher 1200 Mitglieder zählt, 
ſaßte auf ſeiner in Brieſen abgehaltenen Generalverſammlung, nachdem 
konſtatirt worden, daß die Löhne ſtellenweiſe nur 200—400 Mark, an 
anderen Orten aber 45 —600 Mark betragen, wovon noch die Reiſe⸗Zehr 
gelder abgehen, folgende Beſchlüſſe: „Es ſollen noch in dieſem Winter in 
allen Ortſchaften, wo Lokale zur Verfügung ſtehen, Verſammlungen abge⸗ 
halten und verſucht werden, die noch fernſtehenden Berufsgenoſſen dem 
Verbande zuzuführen. Außerdem ſoll ein Flugblatt in einer Auflage von 
5000 Exemplaren verbreitet und mit den Spediteuren und Attiengeſell · 
ſchaften in Unterhandlung getreten werden, um dieſe auf dem Wege der 
Vereinbarung zu Seran AIE die geringen Löhne aufzubeſſern und ges 
regelte Verhältniſſe herbeizuführen.“ 

— Poſen, 29. Dezember. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung wählte den Gerichtsaſſeſſor Pohlmann» Frankfurt 
a. M. zum beſoldeten Stadtrath an Stelle des in Halle gewählten Stadt⸗ 
rath Schnacken burg mit einem Anfangsgehalt von 5000 Mark, das 
in Friſten von drei Jahren um drei Mal 500 Mark ſteigen ſoll. — 
Zuſchuß zu den Vorarbeiten für den Großſchifffahrtsweg 
Berlin» Stettin (öſtliche Linienführung) bewilligte die Vere 
ſammlung 2000 Mark. VOberbürgermeifter Witting hob hervor, daß die 
Stadt Poſen Her ftart an dem Zuſtandekommen der öſtlichen Linie be⸗ 
thelligt ſei. Denn nur durch dieſe iſt ein Erſchließen der Warthe für den 
größeren Schiffsverkehr durch Stromregulirung zu erhoffen, ſo daß Poſen 
an den Vortheilen der Verkehrsverbeſſerungen Theil nehmen kann. 


Lokales. 
Thorn, 31. Dezember. 


C Neujahr) Am Jahreswechſel heißt es Abſchied 
nehmen von einem Jahr der Erdenwallfahrt. das wir hinter 
uns haben. Es wird ein bewegter Abſchied fein. In letzter 
Stunde drängt ſich nochmal alles das zuſammen, was wir erlebt 
und erfahren, die Freuden und Leiden des Jahres, das Rämpfen 
und Ringen. Vors Auge tritt die ſchwere Arbeit und der Arbeit 
verdienter Lohn, der heiße Kampf und des Kampfes endlicher 
Sieg. „Es if ein hartes Jahr geweſen, aber kein vergeblich 
Jahr“ — fo mag ſich mancher heute fagen. Bewegt ſcheidet 
er vom alten Jahr, mit ſich nehmend die Früchte der Arbeit und 
des Kampfes. Nicht jeder aber it jo glücklich. In manch 
anderem Auge glänzt die Thräne. Denn lebendig tehen vor 
der Seele all die Mühen, all die Sorgen, all' die Schmerzen, 
all' die Kämpfe des vergangenen Jahres, manch' bitterer Verluſt 
thut heut noch weh, und die Frage, was iſt mir geworden, bleibt 
beſſer unbeantwortet. Es ift ein bewegter Abſchied vom alten 
Jahr, von tieſſchneidendem Weh durchzogen. So findet der 
Jahreswechſel wechſelnde Stimmung. — Wie aber das Durchlebte 
im Geiſte nochmal durchlebt wird, jo geht der Blick auch vor ⸗ 
wärts ins neue Jahr hinein, Unzählige bewegt die 
Frage: Was wird werden, was wird kommen? In ihrem 
Schooße trägt die Gegenwart die Zukunft. Das Werdende 
kommt aus dem Seienden. Aber ſo klar uns auch das ſein mag, 
was gegenwärtig iſt, ſo unklar und zweifelhaft iſt uns doch die 
Zukunft. Wir mögen wohl eine Ahnung haben davon. was ſich 
aus der Gegenwart entwickeln wird; aber über eine Ahnung 
kommen wir nicht hinaus. So kommt es, daß der eine die 
Zukunft im roſigen Licht ſchaut der andere dagegen die Zukunft 
grau in grau malt. Das iftim Einzelleben genau wie im 
Völkerleben. Aber was auch werden mag: der Wechſel bleibt 
der alte auch im neuen Jahr: Freude und Schmerz, Arbeit 
und Ruhe, Rampf und Sieg. Dank dem treuen Hüter, unter 


deſſen Schutz und Schirm das alte Jahr zur Nüfle geht und 
das neue Jahr aus der Ewigkeit emporfleint : — en und 
Schirm und feine Kraft begleite jeden Ein zelnen wie unſer 
ganzes Volk. dann find wir für alles was da kommen mag, hin⸗ 
* — Ben — einer dem Andern getroſt pu 
rufen, wie wir es allen unſeren verehrten L 
rinnen wünſchen: ee Lai 
„Čin glädliğges neues Jabr!” i 

* Berjonalten.] Gymnafialdireltor Dr. Kiehl in 
Rawitſch (früher in Bromberg) it mit der kommiſſariſchen Bet- 
tretung des verſtorbenen Provinzlalſchulraths Dr. Kramer in 
Magdeburg betraut worden. — Der Lehrer Krauſe in 
Schloppe it in Lichterfelde bei Berlin als Lehrer gewählt. — 
Zum Lehrer an der gehobenen Bürgerſchule in Krone a. Br. I 
der Lehrer Krüger aus Schleuſenau ernannt worden. — Der 
Reg ierungsbaumelſter Roeſchen zu Fürſtenwalde (Spree) Hi 
behufs Beſchäftigung bei den Weichſel-Regulirungsbauten zum 
1. Januar 1899 nach Culm verſetzt worden. 

Ss l[Perſonalien bei der Eiſenbahn.!] Ernannt: 
Geprüfter Lokomotiohelzer Meißner in Graudenz zum Zotomatid 
führer. Verſetzt: Stations dlätar Krüger M von Neufahr⸗ 
waſſer nach Tugel. Dem Stations » Vorfteher 1. Klaſſe Rauniß 
in Danzig Lege Thor it die Verwaltung des dortigen Haupt- 
bahnhoſes übertragen worden. 1 
X [Beurlaubung] Herr Divifionspfarrer Strauß 
ir am 4 Januar k. Js. einen vierzehntägigen Urlaub nach 
kostau und St. Petersburg antreten und während dieſer Zeit 

ch Herrn Dioyfſionspfarrer Becke vertreten werden. 
»[Buchdruckereibeſitzer Dombrowaki f! 
tach längerem Leiden it heute früh im Alter von fat 80 Jap- 
ten hier der Verleger der „Thorner Preſſe“, Herr Buchoruckerei⸗ 
befiger Carl Dombroweki geſtorben. Die Beſtattung deſſelben 
wird am Dienſtag Vormittag auf dem Altſtädt. evang. Friedhof 
ſtattfinden 

QO [Die Friedrich Wilhelm⸗ Schützen 
brüderſchaftl hielt geſtern Abend im Schützenhauſe die 
ſatzungsmäßige Jahres⸗Hauptverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden: Aufnahme neuer Mitglieder, Vorſtands wahl 
und Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1899. Der bisherige 
Vorſtand wurde bis auf zwei Miiglieder, die ihre Aemter fret- 
willig niedergelegt hatten, wiedergewählt; an Stelle der beiden 
ausſcheidenden Herrn wurden gewählt Herr Schloſſermeiſter 
Labes als ſtellvertretender Vorſitzender und Herr Uhrmacher 
Scheffler als zweiter Schleßmeiſter. Erſter Borfigender 
der Gilde bleibt Herr Klempnermeiſter R. Schul : 
Haushaltsplan wurde aufgeſtellt; er wird aber mit Rückficht auf 
das im bevorſtehenden Sommer hier in Thorn ſtatt findende 
Provinzial Bundes ſchießen nicht innegehalten 
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werden können, ſondern verſchiedene Abweichungen aufweiſen; 
hierüber wird mit beſonderer Sorgfalt Buch geführt werden. 

— Am nächſten Sonnabend, den 7. Januar, finvet ein Schweine 
Prämtienſchießen ſtatt, zu welchem ein Kamerad bereits J 
vor längerer Zeit ein Schwein geftiftet hat, welches ſeither guf 
gemäftet wird. Vormittags nach der Prämienvertheilung findet 
im Schützenhauſe ein Wellfleiſcheſſen, Abends ein muftkaliſch?⸗ 
humoriſtiſcher Herrenabend mit Wurſteſſen ſtatt. Auch für das 
edle Naß, welches bet dieſer Gelegenheit vertilgt werden , fol, 
wird von einigen Kameraden geſorgt werden. Es ſteht eine 
ſehr rege Betheiligung an dieſem Herrenabend zu erwarten. 3 

„„Im Artus hoff concertirt am Neujahrstage wieder 
die Kapelle der 61er; Nachmittags giebt dieſelbe Kapelle, wie üblich, 
in der Ziegelei ein Concert. 2 

O [Bagdergedntffe) Bei einer vorgeftern auf der 
Feldmark Goſtkowo und einem Theil von Folſong abge 
haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen über 300 
Hafen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde ein Schlltze 
27 Haſen. — Bei einer auf der Groß⸗Neſſauer Feldmark 
ei ge Treibjagd wurden von zehn Schützen nur 2 Füchſe 
erlegt. 

I[Jagdkalender.] Im Monat Januar dürfen num 
geſchoſſen werden: männliches und weibliches Roths und Dam 
wild, Wildkälber, Rehböcke, Auer⸗, Birt- und Faſanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer-, Birk- und 
Faſanenhennen, Wachteln und Hafen (dieſe jedoch nur bis U © 
En beſtimmten, noch vom Regierungepräſidenten feſtzuſetzenden 

age). 

* (Mit der Errichtung deut ſch⸗kathollſcher 
Pfarreien in der Omar beſchäftigen ſich klerltale 
Blätter, und zwar, wie natürlich, um die Forderung zu be⸗ 
kämpfen. () Die „Germania“ nennt es aber wentsſtens „Miß-⸗ 
ſtände“, daß in der Oſtmark deutſche Ratholiten in der Kirche 
nur poln ſchen Geſang und polniſche Predigten hören und daß 
die Kinder für den Empfang der heiligen Sakramente in polni” 
ſcher Sprache vorbereitet werden. Die „Kölnische Volke zeitung“ 
dagegen leugnet heute die Mißſtände ab, indem fie behauptet, DIE k 
deutſchen Predigten hätten „wegen Mangels jeglicher () Zuböre? 
wieder abgeſchafft werden müſſen. Iſt das wirklich irgendwo ein 
mal geſchehen, ſo wird damit im aligemeinen gegen die Nothwen⸗ 
digkeit deutſcher katholiſcher Pfarreien gar nichts bewieſen. Ernſte r 
Zweifel an der Richtigkeit der Angabe ber „Kölniſchen Volkszel-⸗ 
tung“ find aber um fo berechtiger, als das genannte Blatt die 
falſche Behauptung aufſtellt, es handele ſich in den öſtlichen 
Provinzen immer nur um wenige hundert Deutſche. In Nr. 
1080 der „Köln. Volksztg.“ war aber folgendes zu leſen: „Die 
Zahl der deutſchen Katholiken in det Provinz Poſen iſt übrigens 
größer, als gewöhnlich angenommen wird. In der Stadt 
Poſen beträgt die Zahl der deutſchen Katholiken 4 — 5000, in der 
Stadt Bromberg über 3500, und in den Kreiſen Meſeritz, 
Frauſtadt iſt ihre Zahl ſogar ein wenig größer als die der 
polniſchen, während im Kreiſe Bomſt AG die Seelenzahl der 
deutſchen und polnischen Katholiken etwa die Waage hält. In 
den übrigen Kreiſen überwiegen die polniſchen Katholiken.“ — 
Die Behauptung der „Röln. Volkeztg.“, es müßten als Korrelat 
zu den deutſchen katholiſchen Pfarreien im Oſten „in vielen 
Theilen Deutſchlands“ polniſche Gemeinden errichtet werden, if 
nur ein dialektiſcher Kunſtgriff. Denn ſchon jetzt werden zur 
Seelſorge unter den polniſchen Sachſengängern vielfach dale 
Geiſtliche entſandt. 

leine beſſere Beleuchtung der Perion ens! 
wagen 3, Alafje] Fol auf den preußiſchen Staatebahnen 
durchgeführt werden. Es find noch eine große Anzahl von 
Wagen dritter Rafe im Betrieb, in denen eine Lampe zwel 
Abtheilen zur Beleuchtung dient. Die Lampe befindet ic 
gewöhnlich auf der Grenze der beiden Abtheile und 1 
beide ſehr mangelhaft. Jeßt ſollen alle Wagen jo eingerich 
werden, daß jedes Mötheil durch eine beſondere Lampe erl f 
wird. Die nothwendigen Arbeiten folen innerhalb der nächfeh 
drei Etats jahre vollendet ſein. 5 Ph 


7 meberdie Witterung im Januar iget 
Rudolf Fald: Diefer Monat thellt ſich ziemlich ſchar/ 
drei Abtheilungen. Die erſte derſelben charakteriſirt ſich 
ausgebreitete und reiche Schneefälle bei nicht zu 
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Tag erſter Ordnung 


L [Bann beginnt das 20. Jahrhundert?) . 
Das 3 ſtatiſtiſche Jaſtitut defen jüngſte Seſſion in Zur Gründung elnes zweiten Ankervereins 


Petersburg abgehalten wurde, hat das Datum 


. 12. 29. 12. 
Jahrbunderts auf den 31. Dezember 1900 feſtgeſetzt, Es nehmigung der Behörden, der Regierung und des Herrn Oberpräſidenten] Tendenz der Fondsd. fet ſchwächf Bol. Pfandb. K | 90.00 VE 
i alio auch von dieſem Inſtitut anerkannt worden, daß das f Ernfihaufen ins Leben gerufen wur de, hat bie her mit feinen thatkräftigen] Ruff. Banknoten. a 2610 


16,25 s p, | 
h Í fübr. 0 
i 1901 Bereingmitaliedean feine volle Schuldigkeit gethan. Die Bereindmitglieder, Í War ſchau 8 T 216,— 215,75 Boln. ® 4% 1100 2511008 
== ee 15 m den 1. Sona a wwie wie geßren bie pon Juen Sturm und allen Gefahren auf der Weichſel vere Denen. 109,45 69 300 Türk. ml ae d 2. 2 f 
a hg due zen t — 75 A Ldbung] Herr D. 3 sraelomwiczy traut find, haben ſich vor keiner Arbeit geſcheut, gleichviel ob fie lebens ⸗ Preuß. Conſolz 2 pr 94 794,60 Ital. Ren 0 


in Graudenz hat cuf einen Acetylenentwickler mit beweglichem fällen, dei Holzzerſchlagen oder Hochwoſſergeſahren wieder drauf ging; fie dae, Aas. 7 101,61 101,40 Pisc. Comm. Anthelle 199 401197 25 
Gas aus ſtrömungsrohr ein Reiche patent angemeldet. tſch. Reich sanl. 

X [Handwerter-Berein) In der nächſten Verſammlung des 
Vereins am 5. Januar 1899, wird der Kandidat der Naturwiſſenſchaſten 
Herr Prylewski ein Thorner, einen für Jedermann interſſanten Vortrag 
Aber Ernährung halten. In dem Vortrag wird Herr P. namentlich 
die Ernährung des Menſchen beſprechen, die Zuſammenſetzung dez. den 
Nährwerib von Butter, Magarine, Stärkemehl, Früchten, Kochſalz, Trauben» 


guder, Eifen, Saccharin u. A. m. Der Vortrag 


Hausfrauen von großem Werthe fein, und da ja der Verein Güte 
bei den Vorträgen gern ſieht, ſo werden die Hausfrauen wohl gern von 


der Gelegenheit, ſich zu belehren, Gebrauch machen. 


tt [Bur Verpachtung] der Chauſſeehebeſtelle Lublanken 
Fand vorgeſtern Termin an. Das Meiftgebot gab Herr W e f le r⸗Thorn 
e von 1400 Mark ab Der bisherige Pächter, der jetzt 2300 Mark 


in Höh 
Pachtgeld zahlt, bot 1370 Mark. 


88 [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück Schuhmacherſtraße 13, 
Herrn Böttchermeiſter Lange gehörig, hat Frau Kaufmann Baumgart 
für 18 200 Mark käuflich erworben. — Herr Fleiſchermeiſter A. Boro 
chardt hier hat fein Grundſtück auf M oder an Herrn Bauunter⸗ 


nehmer Groſſer für 210 Mark verkauft. 


. @ [Polizeiberiht vom 31. Dezember.] Gefunden: 
Ein ſchwarzer Regenſchirm in einer Droſchkte. — Verhaftet: Eine 


Perſon. 
(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute 


über Null, ſtärker fallend, Eisgang ſchwächer. Perſonen⸗Trajekt mit kleinen 


Kähnen. 


r Moder, 30. Dezember. Der bisher bei der hieſigen evangelis 
ſchen Mädchenſchule angeſtellte Lehrer S * iſt ——— 0 G — — Siolierbarade untergebracht worden. 
1899 ab an die 4. Gemeindeſchule zu Thorn derufen worden. Die durch 
den Abgang des Herrn Sich hier freiwerdende Lehrerſielle ift von Seiten 
der Königlichen Regierung vom 16. Januar k. 38. ab dem Lehrer Oskar 
Treichel aus Schmolln übertragen worden. — Dem Kutſcher Kunkel 
von hier wurde am 22. d. M. von ſeinem Wagen vor dem Gaſthauſe „Zum 
Kometen“ hier eine Kiſte enthaltend ſchwarzen Zwirn, welcher für die Kantinen 
der Forts II und III beſtimmt war, entwendet, Den Diebſtahl hat der Shuls 


i von hier begangen; es wurden noch 


knabe Wladislaus Szutkowzk 
95 Rollen Zwirn bei ihm vorgefunden. 


— 


| Eingeſandt. 


— 


Heute früh 9¾ Uhr ent- 
dliet ſanft nach kurzem Leiden 
im 94. Leder sjehre ur ſſre 
theure Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 


Fran Dorothea Meyer 


geb. Hermanowski. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn, d. 31. De zember 1898. 


Rosalie Moskiewicz. 
Die Beerdigung fi det Mon- 
tag Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ueber Das Vermögen des Kaufmanns 
Alexander Smolinski in Thorn in 
Firma A. Smolinski if 


am 31. December 1898, 
Vormittags 11 Uhr 30 Minuten 
= ee; 3 
onkursverwalter: Kaufmann M 3 
Pünchera in Thorn, Pran Jip ; 
Offener Arreſt mit Angeigefrift AV 


bis 20. Januar 1899. 


AE SA N FRA NEN N AAA A YANN AEE NANE NAANA NS AS INA IN SEN A > N 
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Se Si De pliche D lesb: 
Temperatur. Die dritte durch Schneefälle, mit etwas geringerergiie bei Windmotoren in Bewegung gefept, auf deren he «a 3 na a Wöetterandfiägten für das nör Wins eines 
Ausdehnung und Intenfität Fei ſehr tiefer Temperatur.fLibtern auffteigende. warme Sufthrom ald iteibenbe Arat MUND Sonntag, den 1. Januar: Kulter, meiſt wolkig, v lach 
Die in der Mitte zwiſchen belden befindliche kurze Perlode ver Teiler Batte fid damals Über den Sund febr Neider Be y n uki 6 un 17 Wii, iag ( 7 Wii 
läuft ohne Niederſchlag bei verhältnißwäßig höberer Temperatur.] Löwen in Moder Herr J. Kmintto matt, ein ſehr geſchickter Schloſſer = 8 N ` „Aug. uk 57 Nin. Rad. Unterg. 9 Uhr 27 Min. Vorm. 
Dieſe Periode fält in die Zeit vom 15 bis 21. Januar, Der und Techniker, Hatte jon vor Jahren Gelegenheit, eine dieſer Pyramiden 2. Januar: Kalt, wolkig, theils beiter. Strichweiſe 
12 Januar it ein durch eine Sonnenfinſterniß verflärkter kritiſcher zu peen und getreu nachgebildet, und zeigt ene ſein Werk dem Montag, den 2. : r 


dig. 
EUER Pa Januar: Kalt, meiſt trübe. Strichweiſe Schneefall, 


. raphiſche E surie. 
der Wende des geht uns von einem Fodtenner Folgendes mit der Bitte um Berbffent Berliner teleg apb ihe Schlußzt 


lichung zu: Der hier beftehende alte Ankerverein von 1885, der mit Ge⸗ 31. 12. 29, 12. 


gefährlich war, oder ob der vorher mühſam errungene Verdienſt bei Une | Preuß. Conſols 2½ fr. 01,60 101,40 Rum, R. v. 1894 4% | 9270| 92,50 


ehen ohne übermäßigen Verdienſt, in beſchränkten Verhältniſſen, aber 94 30 94 20 arp. Bergw.⸗Act. 178 691176 90 
— h daß Salben oder Slopen von Intereſſenten oder Behörden U Diſch. Reich zaul 3 ¼ 101,00 01,40 Nordd. Creditanſtalt, Act. 128,601128,25 
kamen, treu ihrem verantwortungsvollen Gewerbe, um ihre Familien recht⸗ 3 n 92,— 92.— Thor. Stadtanl. 8 ½ [o we in 
ſchaffen zu ernähren. — Wenn die Arbeiten des Ankervereins wirklich“ „ 2 %% „ 99,60 994) ee A 80], sn 
ohne viele Mühen, Koften und Verantwortung wären, dann würde hier Spirituß 5er loco. — — 

längft ein durch große Ka pitaliſten und Rheder gebildeter zweiter Anker⸗ 
verein beſtehen, oder es hätten ſich hier längſt thalkräftige und bes 
fähigte Unternehmer am Orte gefunden, wenn eben die Reſultate nicht 
ungünſtig wären. — Wenn jetzt ein Herr von außerhalb, Herr Wald. 


| „ der 39,40 — 
Wechſel-Discont 6% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatk⸗Aul, 7°, 
* Londoner a um 21/,0%/, erhöht. 


BA Ga VS ET RER NETTE 
Erfolge der Wiejendüngung. 


Die ftiefmütterlihe Behandlung der Wieſen hat faft ausſchließlich zur 
Folge, daß die Viebhaltung nicht den Nutzen bringt, den fie jonft dem ger 
ſammten Wirthſchaftsbetrieb zu gewähren vermag. Ziehen wir die Heutie 
gen, ſchwierigen Wirthfchaftsverbältnifje in Betracht, fo ift die erſte und 
unerläßliche Bedingung zur Erzielung eines guten Reinertrages die Pro⸗ 
duktion von vi lem und gutem Futter in eigener Wirthſchaft. Eine ſorg⸗ 
fältige Pflege und; eine richtig ausgeführte Düngung der Wieſen führt zu 
dieſem Ziele. 

i Be ſehr die Erteäge auf den Wieſen ſich durch eine rationelle Bera 
wendung 3 3 mit Kainit ſteigern laſſen, zeigen folgende 
Verſuchsergebniſſe; 3 

Lehrer Lalla zu Tzronken bei Johannisburg in Oſtpreußen 
erntete auf einer im ſchlechten Kulturzuſtande befindlichen Wieſe, die nur 
ſchlechtes, ſaures Heu brachte, ohne Düngung 6,4 Centner Heu pro Morgen, 
während der mit 3 Ceutner Thomasmehl und 3 Centner 
pro Morgen gedüngte Theil der Wieſe einen Ertrag von 39,2 Centner 
Heu pro Morgen, aljo einen Mehrertrag von 32,8 Centner gegen» 
über der ungedüngten Wieſe brachte. Berechnet man den Centner Heu 

Hermann Sudermann ift aus der Ritter von Laubeſchen] mit 2 Mark, jo — Be 2 von 12 Mark 
Privatklinik zu Würzburg geheilt nach Berlin zurückgekehrt, und wird ein — — a Bu 3 —— —— 
die Proben zu der Mitte Januar im Berliner Theater fatifindenden Warin in Medienburg, weiche ſich in gutem Kulturzuftonde befand und 
W ab da a ß Deet EEDEN eR ohne Düngung einen Ertrag von 30,5 Centner Heu pro Morgen brachte. 
ea gab auf ber mit 3 Gentner Themasmehl uud 2 Geniner Rain 

I x gedüngten Fläche 41 Centner Heu pro Morgen. Es rentierte ſich alſo 

Venete Nachrichten. auch auf dieſer Wieje die Düngung, denn der erzielte Mehrertrag von 

Paris, 30. Dezember. Wie die Blätter melden, über- 10%⅛ Ceutner erübrigte nach Abzug mi 9 Mark betragenden Düngungs⸗ 
ſandte der Ka ſatlons hof dem Gerichte in Cayenne koſten einen Reingewiun von 12 8 = nine e, 
telegrophiſch eine Reihe von Fragen, welche Dreyfus durch Ein ähnliches Reſultat erhielt die Landwir a ne 

d prap g gen. g die Provinz Schlefien. welche bei 153 Düngungsverſuchen dur 
en dortigen Unterſuck ungsrichter vorgelegt werden follen. Düngung mit 3 Centner Tyomasmehl und 4 Centuer 

— — — — o A eien durchſchnittlichen Mehrertrag von 10,26 Centner pro Morgen gegens 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. über den ungedüngten Flächen erhielt; es betrug nämlich der Ertrag pro 
— -¼— Morgen auf der ungebüngten Wieſe 22,68 Cen tuner Heu, auf der gedüngten 

Metesrologiſche Beobachtungen zu Thors. Wieſe 33,04 Centner Heu pro Morgen. Die Landwirthſchaftskammer -bes 

Waſſerſtand am 31. Dezember um 7 Uhr Morgen: 4 0,96 Meter] berechnet den durch die Düngung erzielten Reingewinn auf 7, 28 Mark 
Luftteweratur: — 2 Grob Cell. Wetter: bewölkt Wind: S W. pre Morgen. 
Bemerkungen; ſchwaches Grundeistreiben. 


dürfte beſonders für 


Zwecke erfüllen wird. 


Vermiſchtes. 

Die weltberühmten Domänenweinberge des 
Nerob er ges bei Wiesbaden, die ſich nicht rentiren, follen parzellirt 
und als Bauplätze verkauft werden, da die Regierungskellereien Wiege 
badens eingehen. Man hofft aber, daß die Stadt die Weinberge ankauft. 

Die ſchwarzen Pocken ſind auf dem Auswandererbahnhof 
Ruhleben bei Spandau ſeſtgeſtellt worden. Das Kind eines 
aus Rußland gekommenen Ehepaares, das nach Bremen wollte, um 
nach Amerika zu reifen, ift daran erkrankt. Die Familie iſt in einer 


Mittag 0,86 Meter 


Auf einen Felſen geſtoßen und geſunken iſt bei Hong⸗ 
kong (China) der Londoner Dampfer „Glenavon.“ Ein Theil der Mann ⸗ 
ſchaft iſt gerettet. 


I 


Zeinenhaus M. Chlebowski, horn, Breiter 2, 


Special⸗Magazin J. Ranges 
für Wäſche jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


MN IHNEN 


Montag den 2, und Dienſtag den 3. Januar: 


ondertage für Schürzen. 


Zum Verkauf kommen zu Preiſen, welche bei den meiſten Schürzen nicht den Koſtenpreis decken: 
Alle im Gewühl des Weihnachtsgeſchäftes vereinzelten, ſowie etwas unſauber gewordenen Maus-, Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, 
Mädchen- und Kinderschürzen, in weiß, ſchwarz und bunt; auf alle anderen Schürzen tritt an dieſen beiden Tagen 
ebenfalls bedeutende Preisermäßigung ein. — Die Schürzen ſind in meinem Geſchäftslokal ausgelegt und mit deutlicher Notirung des Preiſes verſehen. 


52 
N 


Anmeldefriſt 
bis zum 5. Februar 1899. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Januar 1899, 
Vormittage 10 Uhr, 

„ Terminzzimmer Nr. 7 des hieſigen 

rn und allgemeiner Prüfunge⸗ 

rmin 


am 24. Februar 1899, 
daſelbdg. Vormittags 10 Uhr 


Thorn, den 31. Dezember 1898, 


; ierzbowski 
Gerichtsſchreiber der Königlichen Amtsgerichts. 
eilung 5. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Kranken hau 
ment“ 


Mein 


“2 Ver fle 


as Abonnement gilt nur für das Ka⸗ 
anberjahr. Für die im Laufe deſelben 
gekauften muß dennoch der ganze Jahres» 


beitrag bezahlt werden. D i 
“Hatt Bi ber Langel. Nebentaj f Be 
= Der Magiſtrat. 
=; teilung für Armenſachen. 


aun mac r inne i, 
5 Ortanntmadung. 1 gefunde Landamme E Speildammen Madchen tube, Wooden, 
zum We ſhnachte ſeſte 1 Waller, = kann ſofort eintreten bei 22 pommer nebi Zubehör, gew einſchaftliche Baih- | 4309 Coppernikustrape 20, 1 Tr. 


tü 525 Mt. 1. April verm., 
Waiſenhaus und Kin der heim gedacht, herz⸗ Rechtsanwalt Schlee. 9 ter gelte Zuid ur 
liten Dank für die reichlichen Gaben. 


eder Naga. Einen Lehrling |g ts e e . 


Sylveſter und Neujahr: 
Anstich v. Conpernicus-Bräu 


(nach Münchener Art gebraut.) 


N E 

w Saal 
it noch bis Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. 5056 
i A. Diesing, Innungsherberge. 

se Umzugshalber Sa 


verſchiedene Möbel E gut renov., Wohuung v. 2 Zim. , 


begung im ſtädtiſchen Krankenhauſe.] E verkaufen. Gerechten raßze 30, III. 


u tüchtig Schneidergesellen, 

elche Ittärarbeit eingearbeitet ſind, ſucht 

= Holtzky, Schneidermſtr., Ft Fl 26. 
Bäckerstrasse 15, 

I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör vom 

1. April zu vermiethen. II. Dietrich, 


Sehr gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermiethen. 


illige böhmiſche > 
Bettfedern! 


(Bettfedern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 

M. 8, 10 Pfund 

beſſere M. 10, 10 

Pfund ſchneeweiße 

daunenweiche ge⸗ 

ſchliſſene M. 15, 


ferner gewölbter Keller im Zwinger und N 


Der Magiſtrat. 


Wohnung., d be- 
Abtheilung für Armenſachen. 


ſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
4848 E. Szyminski, 


d - ie ung, II. Etage, 2 Zimmer na 
5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu Being heart zu son. t ua a 


vermiethen Brombergerſir. 62 F. Wegner. Louis Kalischer, Baderlir. 2. 


Renov. herrschaftl. Wohnung DW e vas von 5 Emeen, urd t 24. 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
rad 21 ſofort zu vermiethen. Wohnungen Sr 
Hötel Mus eum Schießplatz evil. wöblirt zu eg 


empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung. Näheres Mellienſtraße 103. 


ſowt ten Mittagstiſch i B “ 7 
owte guten ag n und außer Eleg. möbl. Zimmer 


dem Haufe. A. Will. 
zu vermiethen Breiteftraße 11, IV. 


Altſtädt. Markt 20, J. Et, 
1 große Wohnung 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
2756 L. Beutler. 
vom 1. April 1899 Seglerſtr. 25 zu derm. 
Küche u. Zubeh. Ausſicht a. d. Weichſel, bl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
v. fof. ni 1 — 55 8 Daſ. auch ER W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr. 4. 
frdl. H. Part. Wohng., 2 Zim. u. Zub. Win Immer mit Sabiner zu vermieth. 
Bückertraße 45. 


mit 2 Eingäng. v I. April zu vermiethen. 
Näheres Däckerfraſe 3, part. | n meien panje Badertraße 21, 
iji vom 1. Jannar ab evti, pater bie 
SI Laden 5 Lil. Etage = 
auch zum Comtoir geeignet, zu bermierhen.) zu Fermzet hen. 8980 
Kirmes. S. Simonsohn. 


mit den nörhigen Schulkenntniſſen nimmt an 
die Buchhandlung von Walter Lambeck, 


Eine Wohnung, 


Mocker. 


20, 25, 30, 


1% — 5 2 1 
B.SACHSEL D < - 
. 
10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
` 


reuovirter 


15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geftattet. Bel Beſtellungen bitte um 

genaue Adreſſe. : 


Benedikt Sachse! 
Klatian 1222, Böhmen. 


Artushof. 
W Sonntag, den 1 Januar 1899: 
Heute früh ſtarb nach längerem Leiden mein theurer N Grosses 


| Gatte, unſer heißgeliebter vater, Schwiegervater, Großvater, ESF 7 1 treioi-Ooncert 
N Schwager und Ontel, der | 


von der Kapelle des Intt.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) No, 61 unter 
Leitung des Corpsführers H Sehönfelder. 
meeris 8 Uhr. Eintrittspreis à Person 50 Pig. 


3 Mets à 40 Pig. sind vorher bis 7 Uhr Abends im Restaurant Artus: 

U ru erel e tzer zu haben, ebenso werden daselbst Bestellungen auf Logen à 5 Mark ent- 

4 Das Programm enthält u, A. Ouverturen: „Der Freischütz“ v. Weber, „Die 
schöne Galathee“ y gu é, „Rakoczi“ v. Keler-Bela, Fantasie a, „Die lustigen 


: N p 
8 Weiber“ v Nicolai, D aa „Ein Carnevalsscherz“ v. Schreiner, zwei schottische 
ü r 0 m r 0 w 8 | Not y Pangey, „Der Traum“ Solo für Cello v. Goltermann, vortragen v. Herrn 
s W. 
77 TT 


Ziegelei-Restaurant. . 
im Alter von faſt 80 Jahren, was ſchmerzerfüllt anzeigen Sonntag, den 1 Januar 1899 


=== roje H= 


Chotn, den 31. dezember 1898 | z 
die Hinterbliebenen. Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung des Korpsführers Herrn H. Schönfelder. 


Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pfennig. 
Die Beerdigung erfolgt am Dienftag, den 5. Januar 1899 vormittags 10 Uhr Zur Aufführung gelangt ein 92 gut ee Programm, aus dem beſonders her⸗ 


x vorgehoben werden die Duverturen : ditenſtreiche von Suppé und Jubel Ouverture von 
vom Trauerhaufe aus auf dem altſtädt. evangel. Friedhofe. b Valse espagnole von Móta, Romaneska, gantafi von Zikoff, 
enfängerlied. 


AOAGAOAGOAGAGAGSAOAOAGAGA SA 


, ennie Einladung! 


An die Liberalen Westpr eussens! Auf mehrfeitiges Verlangen eröffne ich am 


Montag, den 2. Jan., Abends 8% Uhr 
Die unterzeichneten Mitglieder verschiedener liberaler Richtungen sind durch die lin meiner Behauſung einen 
Erfahrungen der letzten Jahre mehr und mehr davon überzeugt worden, dass es im Interesse 


P r . 
des Gesammtliberalismus und Angesichts der starken Organisationen der Gegner dringend ge- S ch f ch 6 au f 
boten. ist, die Liberalen Westpreussens zu gemeinsamer politischer Thätigkeit zu sammeln und, 5 On ret € ur US 
wie dies in früheren Jahren mit Erfolg geschehen ist, von Zeit zu Zeit zur gemeinsamen Be- für Damen und Herren. Unbedingter Erfolg, wie bekannt, gerantirt. 


rathung wichtiger Tagesfragen zusammenzuberufen. Honorar 15 Mark, ausnahmslos vorher zahlbar. Anmeldungen bitte 
Die Unterzeichneten laden daher ihre Gesinnungsgenossen zu einer V ersammlung, 4 rechtzeitig in meinem Geſchäftslokal zu machen. 


am 8. Januar 1899, Vormittags 11 %. Uhr Gtto Feyeradend, 


in Thorn im Artushofe Breiteſtr 18. 


i stattfinden wird, zahlreich zu erscheinen ein. 
Zur Besprechung werden folgende Fragen kommen: voVoVoVoVYoY;oYoYoVovavaveY 
r U 
Ss: * : 
Die Turn- Verein. 


) Die Nothwendigkeit eines engeren Zusammenschlusses der Liberalen unserer Provinz. 


Referenten: Landrichter Bischoff, Torn. — Stadtrath Ehlers, Danzig. — Dr. Stein, Thorn. 
2) Der Bund der Landwirthe und die Händelsverträge mit besonde 
zum Jahreswechsel Dienftag, den 3. Jannar 1899, 
sendet || 8½¼ Uhr bei vicolat 


Provinz. 
Referent: Stadtrath Dietrich, Thorn. 

seinen lieben Gästen u. Freunden Jahres = Berjammlung: 

Carl Meyling mat 


3) Die Hebung der Industrie in Westpreussen. 
Referenten: Stadtrath Kosmack, Danzig. — Reichstagsabgeordneter Rickert, 
9 
© Rathskeller. Weihnachtsfeier. 
Fee Der Vorstand. 


4) Die Kanalbauten und die Uebertragung der Wasserbau-Sachen auf das L 
— ne he nn 
AA:AA AAA Waldhäuschen. 
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rer Berücksichtigung unserer 
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Danzig. 
andwirthschafts- 


SEN 


Ministerium, 
Referent: Dr. Fehrmann, Danzig. 


Diejenigen Herren, die schon Sonnabend in Thorn eintreffen, werden zu einem 
4 gemüthlichen Beisammensein 


Sonnabend Abends 8 Uhr 


in das Fürstenzimmer im Artushofe 


SE 


TOX 


D 


Se 


} \ Meinen werthen Gästen und > Sonntag, den I, Fannar 1899. 
eingeladen. — Nach der Versammlung am Sonntage findet ein D Freunden zum neuen Jahre die > (Neujahrstag) 
se meinschaftliches Mittagessen 2 besten glückwünsche. Unterhaltungs- Musik. 
Nachmittag 3 {hr im Artushofe, das Gedeck zu 2 Mark, statt. L 


- A. will, : 
Philipp Albrecht-Danzig. Berenz-Danzig. Bischoff Thorn. Blumenthäl-Culm, < Hotel Museum. d eutfiher Sprach verein. 


Franz Boehnke-Marienburg. Brosche-Thorn. W. Brosius-Mocker. Adolph Claassen-Danzig.  AAAAL v:vVVVx Wiese be ur z * 
Ri. Damme-Danzig. Dr. Dasse-Danzig. Gustav Davidsohn-Danzig. Emil Dietrich- Thorn. 222... T Haupt⸗Verſammlun 
Dommes-Morczyn. Max Domanski-Danzig. Herm. Drahn-Danzig, Ehlers-Danzig. S. Fablan-Tuchel, 500000060600000000 000 0000 = 


z 2 
‚Dr. Fehrmann-Danz ig. Feldtkeller-Kleefelde. Frank-Thorn. W. Geiger-Culm. John Gibsone- Danzig. z 8 


Meinen werthen Kunden, Verwandten, 8 im Fütſtenzimmer des Artushöfes. 
Glückmann-Thorn. Oscar Glesebrecht-Heubude. Grassmann-Thorn. Gruhnwald-Thorn. 


reunden und Bekannten wünſche ein 8 


Bagesordönung: 
Grün-Graudenz, Dr. Harder-Ohra. Otto Harder-Steinberg, Hass-Podgorz. L. Held-Jastrow, 0 Geſundes Neues Jahr. aer en Meder e Seth e. 
Helm-Danzig. Dr. Herrmann-Danzig. Dr. Hirschberg-Culm. Ernst Hirschberger-Culm. E. Koch mit Familie, Güfte find willkom men. 18 
Hirschherger-Thorn. Hirschfeld-Langfuhr. €. Horn-Elbing. Emanuel Jacoby-Neute ich. Ulanen⸗Regiments⸗Barbier. 2 u 
N Kafemann-Danzig. A. Kamerer-Danzig. Kasprowitz-Mocker. Kittler-Thorn, W. Klawitter-Danzig. x ; 600 u 8 f 5 f | f 
-K . A. Klein-Danzig. König-Schönbaum. Kosmack-Danzig. Arthur Kressmann-Danzig. ä t t l r dot kt 


Kretschmer-Thorn, F. Kyser-Graudenz. Lepp-Danzig. Matthes- Thorn. Meinas-Thorn, 


daga 8288842222 888888 
Mertins-Graudenz. Julius Momber-Danzig. Otto Münsterberg-Danzig. Naumann-Mocker. i . z eee 8 

Mitzlaff-Elbing. Obuch-Graudenz. Peters Culm. Raapke-Mocker. Gustav Rathke-Culm. / 2 Meinen werthen Kunden und $ = 
Leopold Raabe-Dirschau. Rawitzki-Thorn. Rickert-Danzig. Riefflin-Thorn. Rüster-Mocker. = Freunden zum Jahreswechsel die — 


6. Sauter-Culm. Sohahnasjan-Altdorf. Schlee- Thorn. Schloesser-Podgorz. Schmidt-Culm. ~- AI 
Heinr. Schoenberg-Danzig. Oscar Schultze-Culm. Herm. Schwartz jun.-Thorn. Semrau-Thorn. R hesten blückwünsche. 


Simson-Danzig. Dr. Stein-Thorn. Tancke-Gollub. Veberson-Zoppot. Ulmer-Mocker. =: NI. Osmanski, 5 x 

A. Unruh-Danzig. Victorius sen.-Graudenz, Victorius jun.-Graudenz. Wedekind-Danzig. 1 Schmiedemeister. > 

Weese-Thorn. Werfling-Mocker. Reinhold Wiebe-Marienburg. Wiener-Graudenz, Wiens-Warnau, Be EEE TER ET 
Witt-Thorn, Rud. Woelke-Marienburg. Asa, AS 


Georg Zimmermann-Milennnn. fUr 
[II IIT IT TITTT II IT) W 


Canzunterricht. & J. S. Adolph. 


empfiehlt 


| 
| 


Anmeldungen zum Mittagessen sind bis Freitag, den 6. Januar, ebenso Voraus- 


vi 

z Zani begi 

2 | TEE TEN Bu Ai Kirchliche Nachrichten 
Ne be Tom am, Weg) Cr 
hei e 2 z 3 . „ e „1 und vom 10. Jan o e. 
Duauasberger Bergschlösschen , Hypotbrken⸗Kapitalien „ Gefache jeder Ast. n S ne Wehen. IRRE Bi: nn 


Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 


auch zu ä zu vergeben feleiſtung bei Steuereinſchätzung s Mit vorzüglicher Hochachtung a 


. Pietrykows unter Arengſter Ver ſchwiegenheit. Frau A. Haupt-Köpke. 
20 Neuſtäbt. Dart 14, 1 l August Rióhter, Breiteftr. 6, IH (Victoria.) Besösestssssnennsnneen 


E Drud und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, in Thorn. 
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